DBS-Steuerungsgruppe OB / AG-Revision - Protokoll der 26. Sitzung
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Tagesordnung

1.

BegriiBung, Genehmigung der TO (Frau Sidkamp-Kriete)

Frau Sidkamp-Kriete begriBt die Sitzungsteilnehmer. Frau Foltin stellt dem
Gremium Frau Nap, die Programmiererin in der DBS, vor. Diese verlasst
daraufhin die Sitzung wieder und wiinscht viel Erfolg. Frau Stidkamp-Kriete
macht auf das Hauptthema unter TOP 3 der heutigen Sitzung aufmerksam. Es
wird beschlossen, TOP 3 vorzuziehen.

Fragen zum Protokoll der 25. Sitzung

Frau Foltin schlagt vor, die beschlossene Summenbildung im DBS-Online-
Eingabebogen weich zu programmieren. Somit werden Summenbildungen zwar
vom System automatisiert vorgenommen, kénnen aber von der eingebenden
Bibliothek Uberschrieben werden. Dies hat den Vorteil, dass Einzelwerte flir eine
Summenbildung mit ,N" oder ,Leer" geflillt werden kénnen, was ansonsten
EDV-Probleme bereiten wiirde. Die Summenbildungen betreffen die Fragen zu
den Ausgaben (49 = Summe aus 50, 51 und 52), den Fremdmitteln (56 =
Summe aus 57, 58, 59, 60, 61 und 62), den VZA (68 = Summe aus 69, 70, 72
und 74) und Veranstaltungen (94 = Summe aus 95, 96, 97, 98 und 99).

Zudem informiert Frau Foltin, dass der Nachtrag zu TOP 6 aus dem 25. Protokoll
zurtickgenommen wurde. Dort wurde festgehalten, dass die Berechnung der
DBS-Kennzahlen 901 (phys. Medien pro Einwohner), 901.2 (bereit gestellte
virtuelle Medien im Verhaltnis zum physischen Bestand in Prozent), 902
(Erneuerungsquote) und 909 (physischer Umschlag) bereits fiir das
Berichtsjahr 2017 auf DBS-Frage 13 (physischer Medienbestand insgesamt)
referieren anstatt wie bislang auf DBS-Frage 15 (Freihandbestand). Dies flihrte



jedoch dazu, dass die Daten zwischen der Gesamtauswertung und den 900er-
Kennzahlen in der VA bzw. dem Bibliotheksmonitor nicht mehr vergleichbar
waren, da sie voneinander abweichen wirden (in der Gesamtauswertung
referierten die Kennzahlen noch auf DBS-Frage 15). Die Berechnungen werden
insgesamt ab BJ 2018 gedndert, so wie urspringlich auf der 25. Sitzung
vereinbart.

Themenkomplex: aktive Benutzer

Als Einstieg in die Diskussion stellt Frau Foltin die PowerPoint zum
Themenkomplex vor, s. Anhang aus der 25. Steuerungsgruppe ,Rlckblick und
Sachstand Einzelfragen®.

Frau Sidkamp-Kriete spricht sich fir eine Zéhlung von aktiven Nutzern,
Besuchern und Entleihungen aus. Herr Kamp halt die Zéhlung von Entleihern flr
unnoétig, da die Anzahl der Ausweise kein Aspekt flir die Anzahl der Entleiher ist.
Frau Bdning macht noch einmal darauf aufmerksam, dass die DBS zu einem
politischen Instrument, nicht zu einem internen Steuerinstrument umgebaut
werden soll. Die Steuerungsgruppe bewertet die physischen Besuche als
grundlegend.

Zur Frage, nach den virtuellen Besuchen berichtet Frau Foltin, dass die DBS das
Verfahren nicht EU-weit ausschreiben muss. Der Anforderungskatalog ist
inzwischen geschrieben und in Diskussion. Der Anforderungskatalog soll
demnachst in ein Angebot miinden. Das Problem ist jedoch, dass die Kosten
inzwischen gestiegen sind, die bewilligten Mittel sich aber auf die
veranschlagten Mittel von vor 2 Jahren belaufen. Das hbz und die favorisierte
Firma sind jedoch gewillt, das Zahlpixelverfahren schrittweise einzufiihren. Eine
Schwierigkeit wird gesehen bei Vorgaben durch die értlichen
Datenschutzbeauftragten sowie bei Verhandlungen mit Onleihe-Verbinden.
Durch die Verzégerungen wegen der rechtlichen Prifung des Vergabeverfahrens
wird eine Einfihrung des Zahlpixelverfahrens im Berichtsjahr 2019 nicht
maoglich sein.

Frau Sidkamp-Kriete bittet um eine Diskussion zu den Aktiven Nutzern, da die
Zahlung der Besuche unstrittig ist. Frau Bichel macht auf unterschiedliche
Bibliothekssysteme aufmerksam, wodurch keine Vergleichbarkeit mehr gegeben
ist. Herr Kamp pladiert nochmals daftir, dass die Zahlung der Besuche (physisch
wie virtuell) einen sinnvollen Vergleichswert bieten, wahrend die Benutzer
weder physisch noch virtuell vergleichbar zu zahlen sind. Zudem seien die
Werte nicht positiv nach auBen transportierbar. Herr Oeding schlagt vor, die
Fragen 9 — 11 (aktive Benutzer, Benutzer bis 12 Jahre, Benutzer ab 60 Jahre
und Neuanmeldungen) ersatzlos zu streichen, da diese auf die Ausweise
basieren. Frau Heugen-Ecker macht auf die Auswirkungen beziiglich der
internationalen Statistiken, der Kulturstatistik und innerhalb der DBS-
Auswertungen aufmerksam. Frau Foltin weist auf die Zahlweise bei den
Wissenschaftlichen Bibliotheken hin. Dort werden aktive Nutzer = Entleiher plus
die registrierten Nutzer gezahlt. Hintergrund ist hier, dass das Publikum, fir
welches das Bibliotheksangebot vorgehalten wird, abgebildet werden soll. Herr
Schrder und Frau Blichel halten diese Z&hlung fiir die OB fiir wenig sinnvoll, da
die Zielgruppe bei Offentlichen Bibliotheken alle Einwohner des Bibliotheksortes
umfasse. Herr Heissenberger hingegen halt diese Zahlung fir sinnvoll, da die
Zahlen vorliegen. Frau Sudkamp-Kriete erinnert, dass die Kritik an dem Wert
der aktiven Nutzer daher kam, weil 2 Zahlmdglichkeiten laut DBS-Definition
maoglich waren.

Ein Exkurs in die Niederlande zeigt, dass dort die Mitglieder mit Online-Zugang
und Mitglieder mit bibliotheksinternen Zugang gezahlt werden. Es wird davon
ausgegangen, dass die Mitglieder die aktiven Benutzer darstellen. Eine genaue
Definition wird per Mail erfragt.

Nachtrag zur niederldndischen Zéhlung der aktiven Nutzer:




Die Mitglieder entsprechen unseren aktiven Nutzern. Ein aktiver Nutzer ist eine
Person mit aktuell gliltigem Bibliotheksausweis.

Weitere Zusatzinformation zu den niederldndischen Bibliotheken:

Welche Daten in den Niederlanden erhoben werden, kann im Anhang (in
Ubersetzung) nachgelesen werden. Definitionen zu den einzelnen Fragen liegen
derzeit nicht vor.

Es gibt seit Januar 2015 ein Gesetz, dass die Teilnahme an der
Bibliotheksstatistik vorschreibt. Zuséatzlich gibt es ein Leseférderprogramm,
welches eine kostenfreie Nutzung der Bibliothek fiir Kinder und Jugendliche bis
18 Jahren ermdéglicht (auch ohne Mahngebiihren), was den Zulauf dieser
Zielgruppe erhéht hat.

In den Niederlanden gibt es eine Online-Bibliothek, auf die Nutzer Uber die
Ortliche Bibliothek oder direkt zugreifen kénnen. Bei dieser Online-Bibliothek
wird erfasst, wer inaktives Mitglied (Nutzungsrecht ohne Ausleihen) und wer
aktives Mitglied ist (Nutzungsrecht mit Ausleihen). Rund 60 % der Nutzer leihen
aktiv in der Online-Bibliothek aus. Zudem wird erhoben, wie weit die
durchschnittliche Anreise der Nutzer bis zur Biicherei betrdgt (rund 1,9 km in
2015, rund 1,8 km in 2014).

In den Niederlanden gibt es 45,59 Bibl. (Standorte) pro 1 Mill. Einwohner, in
Deutschland sind es 45,82 Bibl. (Standorte) in Offentlicher Hand pro 1 Mill.
Einwohner. Pro Bibl. haben die Niederlande rund 5 Standorte, in Deutschland
(beschréankt auf Bibl. in 6ffentlicher Hand) sind es 1,3 Standorte.

Die statistischen Daten der Bibliotheken werden nicht nur in Zahlen
veroffentlicht, sondern liefern zugleich Interpretationen und Tendenzen. Die
Daten werden von Fachpersonen (Statistiker?) bewertet und zusammen mit der
,Gesamtauswertung' veréffentlicht.

Internetseiten zur niederldndischen Bibliotheksstatistik:

https://www.cbs.nl/nl-nl/nieuws/2017/38/meer-e-books-uitgeleend-via-bibliotheek

https://opendata.cbs.nl/statline/#/CBS/nl/dataset/82469NED/table?ts=1521029944432

https://www.kb.nl/sites/default/files/docs/rapportage bibliotheekstatistiek 2016.pdf

Das Gremium stimmt einstimmig fiir diese Ubergangslésung:

DBS-Frage 9 (aktive Nutzer) wird flir 2 Berichtsjahre wie bislang gezahlt,
danach werden nur noch die Besuche ausgegeben. Nach dieser Ubergangsfrist
wird auch DBS-Frage 10.1 (Benutzer bis 12 Jahre), 10.2 (Benutzer ab 60 Jahre)
und 11 (Neuanmeldungen) gestrichen. Die Streichung soll ab dem Berichtsjahr
2021 greifen, d.h. die DBS-Fragen 9 - 11 werden nur bis einschlieBlich dem
Berichtsjahr 2020 erhoben. Der Hinweis auf die Datenlieferung an internationale
und nationale Statistiken wird nicht als Kriterium flir den Erhalt der DBS-Fragen
gewertet. Bis 2021 soll die Entscheidung in allen Bibliotheken und Sektionen
kommuniziert sein. Es wird vereinbart, dass diese Entscheidung nicht
zurickgenommen wird. Dem Gremium ist klar, dass die Kennzahl 907 im
Bibliotheksmonitor und die Berechnungen zu den Aktiven Nutzern in der
Gesamtauswertung entfallen.

4. Verschiedenes
a. Bewertung des bislang besprochenen Fragebogens B] 2018

i. DBS-Frage 6.1, Publikumsfldache der Hauptstelle => eine darunter
Frage? (Hr. Schneider)

Die Frage 6.1 wird ab B] 2019 in eine darunter-Frage gedndert.


https://www.cbs.nl/nl-nl/nieuws/2017/38/meer-e-books-uitgeleend-via-bibliotheek
https://opendata.cbs.nl/statline/#/CBS/nl/dataset/82469NED/table?ts=1521029944432
https://www.kb.nl/sites/default/files/docs/rapportage_bibliotheekstatistiek_2016.pdf

b. Bewertung des bislang besprochenen Fragebogens BJ 2019 in der
Arbeitsfassung

Die Steuerungsgruppe entscheidet sich, die DBS-Fragen einzeln durchzugehen.

Die Fragen 9 bis 11 (Fragen zu aktiven Nutzern) werden wie unter TOP 3
beschlossen ab Berichtsjahr 2021 gestrichen.

Die Frage 12.1 (virtuelle Besuche (visits) muss nicht umbenannt werden, da die
Frage 12.2 nicht eingefihrt wird (s. TOP 4biii).

Frage 18 (Printmedien insgesamt - Bestand) wird in der Definition erganzt: Gezahlt
werden die Freihandexemplare aller Printmedien (Sachliteratur, Belletristik, Kinder-
und Jugendliteratur, Zeitschriftenhefte in Printform u.a.). Es wird jeweils die
physische Einheit gezahlt. Handschriften und Autographen werden nicht hier,
sondern bei (32) gezahlt, dies gilt ebenso flir Medienkombinationen.

Nicht besprochen wurde Frage 19 (Printmedien Entleihungen). Hier sind
Anpassungen in der Definition nétig, bedingt durch Fragestreichungen.

Die Streichung der Fragen 20 — 23 (Bestand und Entleihungen Sachliteratur und
Belletristik) sowie 26 und 27 (Bestand und Entleihungen der Print-
Zeitschriftenhefte) wird sehr kontrovers diskutiert. Einzelne Gremiumsmitglieder
mochten, wie in der 25. Sitzung besprochen, nur noch die wichtigsten Fragen in der
DBS erheben. Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass nicht alle
Bibliothekssysteme die Werte problemlos erheben kénnen. Die Zadhlung im
Printbestand soll daher vereinfacht werden. Der Hinweis auf die Datenlieferung an
die Kulturstatistik wird nicht als Kriterium fir den Erhalt der DBS-Fragen gewertet.
Den per Mail eingereichten Argumenten durch die Fachstelle Halle/Saale, Sachsen-
Anhalt wird durch die Steuerungsgruppe nicht entsprochen. Die DBS stellt eine
Auswertung zur Ausflillquote der entsprechenden Fragen sowie eine Auswertung zur
Anzahl der Bibliotheken ohne E-Medienbestand vor. Demnach werden die DBS-
Fragen zum Printbereich im Durchschnitt von 96 % der Bibliotheken geflillt und ca.
74 % der Offentlichen Bibliotheken besitzen keine E-Medien. Herr Oeding, Frau
Bining und Herr Kamp verteidigen die Streichung, da die wichtigsten Kategorien im
Printbereich erhalten bleiben. Herr Schneider, Frau Palmer-Horn und Frau
Sidkamp-Kriete zeigen sich zwiegespalten. Frau Foltin bittet um eine Abstimmung
per Handzeichen. Herr Schréer wiinscht ebenfalls eine Abstimmung, dann soll die
Entscheidung in den Sektionen gespiegelt und danach, wenn weitere Argumente fir
den Erhalt der Fragen vorgebracht werden, noch einmal im Gremium diskutiert
werden. Die Abstimmung ergibt 4 Ja-Stimmen flr die Streichung und 2
Enthaltungen.

Die Fragen 24 und 25 (Bestand und Entleihungen Kinder- und Jugendliteratur)
werden It. Protokoll der 25. Sitzung in darunter-Fragen gedndert.

Fragen 26 und 27 werden gestrichen s. bei Diskussion zu Fragen 20 - 23.

Die Definition in Fragen 28 und 29 (Bestand und Entleihungen Non-Book-Medien)
wird angepasst: 28: Gesamtsumme aller Non-Book-Medien (Freihandexemplare).
Bestandszahlung nach physischen Einheiten. 29: Gesamtsumme aller Non-Book-
Medien (Freihandexemplare). Entleihungen nach physischen Einheiten.

Die Fragen 30 - 33 (Bestand und Entleihungen der analogen und digitalen Medien
sowie der anderen Non-Book-Medien) werden wie auf der letzten Sitzung
vorgeschlagen gestrichen. Der Hinweis auf die Datenlieferung an Uberregionale
Statistiken wird nicht als Kriterium fir den Erhalt der DBS-Fragen gewertet.

Frage 34 (E-Medien im Bestand) muss in der Definition an die geanderte Frage 38
angepasst werden.

Die Definition lautet zukilinftig: E-Medien-Bestand ist Bestand, flir den dem
Benutzer zeitlich befristeter Zugriff auf E-Books oder andere virtuelle Einzelmedien
gewahrt wird, flir welche die Bibliothek eine zeitlich befristete Benutzung auBer



Haus ermdglicht (DIVIBib, Ciando oder dhnliche Geschaftsmodelle), jedoch nicht die
unter (38) erfassten Plattformen, Dienste und Datenbanken und damit auch nicht
deren einzelne Datensatze (z.B. Munzinger und vergleichbare Angebote). Hier
werden keine Verbund-Bestdnde eingetragen. Stichtag fir die Ermittlung von
Lizenzen und Ausleihzahlen ist der 31.12.

Das Gremium akzeptiert, dass als XL- oder K-Lizenzen gekaufte E-Medien und
Streaming-Angebote It. Definition nicht gezahlt werden.

Nicht besprochen wurde die Definition in Frage 34.1 (E-Medien im Verbund). Diese
muss angepasst werden: Anzahl der Uber einen Verbund zur Verfiigung stehenden
E-Medien (Lizenzen). Diese Zahl geht NICHT in die Gesamtsummen unter (13) und
(15) ein. Stichtag fur die Ermittlung von Lizenzen und Ausleihzahlen ist der 31.12.

Bei Frage 35 (E-Medien im Bestand - Entleihungen) muss ebenfalls die Definition
angepasst werden: E Medien-Bestand ist Bestand, fir den dem Benutzer zeitlich
befristeter Zugriff auf E-Books oder andere virtuelle Einzelmedien gewahrt wird, fur
welche die Bibliothek eine zeitlich befristete Benutzung auBer Haus ermdglicht
(DIVIBib, Ciando oder ahnliche Geschdftsmodelle), jedoch nicht die unter (38)
erfassten Plattformen, Dienste und Datenbanken und damit auch nicht deren
einzelne Datenséatze (z.B. Munzinger).

Die Frage 36 (Zugang) wird noch einmal intensiv besprochen. In der 25. Sitzung
war sie zur Streichung vorgeschlagen worden. Bislang wurde diese DBS-Frage fur
die Berechnung der Erneuerungsquote (902) herangezogen. Einige Fachstellen
nutzen jedoch nicht diese DBS-Frage bzw. die daraus errechnete Kennzahl, sondern
ziehen fiur die Erneuerungsquote den Medienetat heran. Daflir wird ein
Durchschnittspreis pro Medieneinheit festgelegt. Ein Durchschnittspreis flr alle
Bibliothekstypen bundesweit wird kritisch eingeschatzt. Zudem existieren je nach
Quelle unterschiedliche Durchschnittspreise. Herr Kamp gibt zu bedenken, dass bei
einem Heranziehen des Medienetats der Anteil der Ausgaben flir virtuelle Medien
nicht mit bertcksichtigt wird. Fir Landesstatistiken wird der Zugang an physischen
Medien als uninteressant eingestuft. Herr Heissenberger wiinscht sich - wie in der
letzten Sitzung beschlossen — die Streichung dieser Frage und eine Berechnung der
Zugangsquote Uber die Erwerbungsausgaben mit Festlegung eines
Durchschnittspreises. Vorgeschlagen wird, diese Frage beizubehalten und die
Kennzahl umzubenennen in ,Zugangsquote physische Medien". Somit kann die
Zugangsquote je nach Festlegung in den Fachstellen z.B. Uber einen ermittelten
Durchschnittspreis stattfinden. Die Steuerungsgruppe beschlieBt einstimmig die
Beibehaltung dieser DBS-Frage und flir die Umbenennung der Kennzahl ab dem
Berichtsjahr 2019.

Die Frage 37 (Abgang) wird jedoch wie besprochen gestrichen.

Die Frage 38 (Lizenzierte virtuelle Plattformen) wird in der Uberschrift und in der
Definition wie folgt geandert:

Lizenzierte virtuelle Plattformen, Dienste und Datenbanken

Hierzu gehdren laufend bezogene Plattformen, Dienste und Datenbanken, die als
nicht entleihbare Bestande (s. (34)) Uber einen Server zur Nutzung bereitgestellt
werden. Als Datenbank gelten Sammlungen und Zusammenstellungen von Daten,
Fakten, bibliographischen Angaben, Texten oder sonstigen Medien, die unter einer
gemeinsamen Oberfldche retrievalfahig angeboten werden (auch Streamingdienste).
Sollten mehrere Datenbanken und Dienste unter einer gemeinsamen
Benutzeroberflache zuganglich sein, wird jede von ihnen auch einzeln gezdhlt (z.B.
Munzinger, Munzinger Personen-Datenbank, Munzinger Lander-Datenbank,
tigerbooks). Nicht gemeint sind von der Bibliothek selbst erstellte Angebote,
Sammlungen oder elektronische Schulungsprogramme. Die E-Learning-Angebote
werden nicht mehr mit den Einzelkursen unter DBS 38 oder DBS 40 gezahlt, sondern
gelten (z.B. innerhalb der Onleihe) als eigene Datenbank. Jeder weitere Anbieter von
E-Learnings zahlt als weitere zu zahlende Plattform.



Die Frage 38.1 (Nutzung lizenzierter virtuelle Plattformen (Anzahl der Logins)) soll
zukinftig nicht wie angedacht unter DBS-Frage 12.2 weitergeflihrt werden, sondern
unter der Zahlung 38.1 Die Definition wird geandert: Erhoben wird die Anzahl der
erfolgreich getatigten Authentifizierungen Uber die Authentifizierungs-Schnittstelle
des Bibliothekssystems. Hier werden sowohl Single-Sign-On sowie auch
plattformbezogene Authentifizierungen erfasst.

Zusatzlich wird eine weitere Frage beschlossen unter 38.2: ,Die Authentifizierung
wird Uber Single-Sign-On vorgenommen" mit den Antwortmadglichkeiten ,ja"“, ,nein"
und ,teilweise".

Ob die Frage 39 (Lfd. Zeitungs- und Zeitschriftenabos in Printform) verzichtbar ist,
wurde nicht mehr besprochen.

Frage 40 (Ifd. Zeitungs- und Zeitschriftenabos in elektronischer Form) verbleibt an
dieser Stelle mit der bereits besprochenen erweiterten Erlauterung.

Die Fragen 41 und 42 (Blockbestande) werden wie besprochen gestrichen. Es soll
jedoch eine Ja-Nein-Frage eingefiihrt werden, damit die Bibliotheken, die intensiv
Blockbestdnde nutzen und damit hohe Ausleihzahlen generieren bei niedrigem
eigenen Bestand, identifiziert werden kénnen.

Die neue Frage soll lauten: 41.1 Nutzen Sie Austausch-/Blockbestdnde? Definition:
Wurden im Berichtsjahr der eigene Bestand durch Austausch-/Blockbestande der
Erganzungsbibliothek aufgestockt? Nicht gemeint sind die innerhalb des &rtlichen
Bibliothekssystems (z.B. Hauptbibliothek / Zentralbibliothek) empfangenen
Bestande (interner Leihverkehr) sowie die Gber auswartigen Leihverkehr
empfangenen Medieneinheiten.

Der neuen Frage wird mit 4 Ja-Stimmen und 2 Enthaltungen zugestimmt.

Die Frage 45 (Dokumentenlieferungen) wird wie in der letzten Sitzung
vorgeschlagen gestrichen.

il. Nutzung des Statistik-Servers, vgl. auch neue DBS-Frage 38.1 oder 12.1
(Foltin / Heissenberger)

Frau Foltin erlautert, dass fir die Nutzung des Statistik-Servers eine Counter-
Kompatibilitat und eine SUSHI-Schnittstelle vorhanden sein missen. Diese Bedingungen
sind zurzeit in den Offentlichen Bibliotheken nicht gegeben. Herr Heissenberger schlagt
eine Vertagung zum Thema Nutzung des Statistik-Servers vor, da die DBS derzeit lokal
zahlen soll wegen der fehlenden technischen Voraussetzungen.

iii. Anfragen aus Bibliotheken / von auBen zu bislang besprochenen DBS-
Anderungen

1. Finanzfragen, a. Problematik bei den Begriffen Einnahmen und
Ausgaben nach dem neuen Kommunalen Finanzkonzept (NKF)

Die Stadtbibliothek Duisburg hat telefonisch mitgeteilt, dass nach dem NKF die
Begriffe Einnahmen und Ausgaben entfallen bzw. bei den Ertragen und Aufwdnden
die Abschreibungen und Ertrdge aus Bewirtschaftungen oder
Vermoégensbewertungen eingerechnet werden. Die Bibliothek gibt an, die Daten
nicht mehr DBS-konform liefern zu kénnen. Die Steuerungsgruppe sieht die
Problematik, dass bei der Doppik in Bezug auf die Einnahmen und die Ausgaben
unterschiedliche Berechnungen méglich sind. Trotzdem missen die Daten DBS-
konform in der Buchhaltung ermittelbar sein. Das Gremium sieht keinen
Handlungsbedarf, die DBS entsprechend dem Antrag aus der Stadtbibliothek
Duisburg anzupassen.

b. DBS 52 (sonstige laufende Ausgaben) aufsplitten



Die Stadtblicherei Kleve hat den Vorschlag eingereicht, die DBS-Frage 52 um eine
weitere Frage zu erweitern, welche die Gebaudekosten (Miete, Strom, Wasser,
Heizen, Mull) gesondert ausweist. Das Steuerungsgremium bewertet die
vorgeschlagene Anderung als kritisch, da diese Kosten ggf. schwierig
herauszurechnen sind. Die Unscharfen in den bislang erhobenen Daten sind
bekannt und werden toleriert, der Erweiterung wird nicht zugestimmt.

Nachtrag: Es ergab sich die Frage, ob die Kennzahlen 916 (Ifd. Ausgaben pro
Besuch) und 917 (Ifd. Ausgaben pro Einwohner) auf DBS 49 (Ifd. Ausgaben
insgesamt) oder auf DBS 52 (sonstige Ifd. Ausgaben) referieren. Korrekt ist die
Berechnung auf Grundlage der DBS-Frage 49, falsch ist die Notiz im Sitzungsscript
mit Berechnung auf DBS 52 (Tippfehler). Die Priifung hat ergeben: Seit BJ 2016
referieren die Kennzahlen auf DBS-Frage 49 (Ifd. Ausgaben insgesamt), bis B] 2015
referieren die Kennzahlen auf DBS-Frage 54 (Gesamtausgaben).

2. DBS 94ff anders aufsplitten:

Die Stadtbibliothek Palais Walderdorff stellt den Antrag, die Fragen 94 bis 99.1
(Themenkomplex Veranstaltungen, Fihrungen und Ausstellungen) in anderer
Reihenfolge und mit einer gednderten Benennung zu erfassen. Das
Steuerungsgremium befasst sich intensiv mit diesem Vorschlag, stellt aber fest,
dass die vorgeschlagene Reihenfolge der Systematik im gesamten DBS-Fragebogen
widerspricht. Im DBS-Fragebogen wird stets zuerst die Gesamtsumme abgefragt,
dann die Einzelsummen (s. z.B. die Angaben zu den Ausgaben, DBS-Frage 49 - 52).
Da in diesem Komplex jedoch tatsachlich viele Eingabefehler vorliegen, wird diese
Vorgehensweise vorgeschlagen:

Im DBS-Eingabeformular (Online) wird die Darstellung so geandert, dass flr alle
davon- und darunter-Fragen Fragenbldcke deutlich gemacht werden.

Die DBS-Frage 94.1 (Anzahl der Besuche) soll ab dem Berichtsjahr 2019 nicht mehr
dazwischengeschoben sein, so dass die Fragen 95 bis 99 in der Uberschrift wieder
mit den vorangestellten ,,..." als Unterfragen zu DBS 94 gekennzeichnet werden. Die
Frage 94.1 wird unter 99.1 weitergefiihrt. Zudem werden die Uberschrift und die
Erlduterung in DBS-Frage 99.1 angepasst:

Anzahl der Besuche bei Veranstaltungen, Fihrungen, Ausstellungen

Anzugeben ist die Gesamtsumme der Besuche aller Veranstaltungen, Fihrungen
und Ausstellungseréffnungen.

Fir das Berichtsjahr 2018 wird eine FAQ zu DBS-Frage 94.1 eingestellt, dass alle
Besuche entsprechend der oben genannten Erlauterung gezahlt werden sollen.

Dieser Vorschlag wird mit 5 Ja-Stimmen und 1 Enthaltung angenommen.
3. Einspruch gegen geplante Streichungen von DBS-Fragen

Die Fachstelle Halle schlagt vor, die Streichung der Bestands- und
Benutzungszahlen flr Belletristik, Sachliteratur und Zeitschriften zurickzunehmen.
Die Streichung der Fragen zu analogen und digitalen Medien soll ebenfalls
zurickgenommen und weiter differenziert werden. Ebenso sollen die DBS-Fragen zu
Zu- und Abgang erhalten bleiben. Mit diesen Vorschlagen hat sich die
Steuerungsgruppe ausfihrlich befasst, s. TOP 4b. Mit Ausnahme von DBS-Frage 36
(Zugang) bleibt es jedoch bei der Streichung.

4. Datenwiinsche von Destatis

Das Statistische Bundesamt, welches auch mit der Erstellung der Kulturstatistik
betraut ist, schlagt eine differenziertere Erhebung der Besucher nach Geschlecht
und Alter vor sowie die Erfassung der Besucher nach Bildungsstand, Wohnort,
Griinde der Bibliotheksbenutzer und Angaben zu Entleihungen nach Sachgruppen
vor. Winschenswert waren zudem genderbezogene Angaben zum
Bibliothekspersonal. Die Steuerungsgruppe bewertet diese Fragestellungen als
durchaus interessant. Jedoch kénnen diese Daten aus Datenschutzgriinden nicht



generell erhoben werden. Mdglich sind jedoch Kundenbefragungen durch einzelne
Bibliotheken.

5. Bestand und Entleihungen von Dingen

Die Stadtbibliothek Nirtingen beantragt, den Bestand und die Entleihungen der
Dinge (Stichwort Bibliothek der Dinge) in der DBS abzubilden. Das Gremium
pladiert dafir, dass diese Zahlen intern gezahlt und genutzt werden kénnen. Es
wird gesehen, dass die Bibliothek der Dinge zukiinftig interessant werden wird. Ob
diese Werte jedoch in der DBS derzeit erhoben werden missen mit einem Mehrwert
flr die Statistik, erscheint fraglich. Zudem wird die Definition zur Abgrenzung von
Medien zu Dingen kritisch gesehen. Die Steuerungsgruppe beschlieft, sich ggf. zu
einem spateren Zeitpunkt mit dieser Fragestellung zu befassen.

6. Open Library

Frau Blichel und Frau Blining reichen mindlich den Antrag ein, dass sich die
Steuerungsgruppe mit der Zahlung von Service-Zeiten mit und ohne
Bibliothekspersonal befassen sollte. Dieser Antrag wird zunachst zuriickgestellt.

Herr Heissenberger schlagt in diesem Zusammenhang vor, dass eine konkrete DBS-
Frage und DBS-Definition erarbeitet werden sollte, bevor ein Antrag in die
Steuerungsgruppensitzung eingebracht wird. Frau Palmer-Horn beflirwortet jedoch
die intensive Diskussion, um Probleme und Fragen von allen Seiten zu beleuchten.
Nur so sei ein ausgewogenes Abwagen maéglich.

c. Bewertung des bislang besprochenen Bibliotheksmonitors
1. Freihandbestand anstatt Gesamtbestand als RechengréBe

Frau Foltin weist noch einmal darauf hin, dass die Berechnung der DBS-Kennzahlen
901 (phys. Medien pro Einwohner), 901.2 (bereit gestellte virtuelle Medien im
Verhaltnis zum physischen Bestand in Prozent), 902 (Erneuerungsquote) und 909
(physischer Umschlag) im Bibliotheksmonitor des Berichtsjahres 2018 nicht wie im
25. Protokoll vermerkt auf DBS-Frage 15 referiert, sondern auf 13. Siehe dazu TOP
2 dieses Protokolls. Entsprechend ist die Umbenennung der Indikatoren (... im
Freihandbestand) erst ab dem Berichtsjahr 2018 nétig.

2. Indikator Erneuerungsquote auf Basis des Medienetats

Die Anmerkungen zur Erneuerungsquote aufgrund des Medienetats anstatt des
Medienzugangs wurden bei der Diskussion zu den einzelnen DBS-Fragen ab BJ]
2019 ausflhrlich diskutiert, s. TOP 4b, bei Frage 36.

3. Berechnung des Indikators , bereitgestellte virtuelle Medien",
901.1 bzw. , bereitgestellte virtuelle Medien im Verhaltnis zum
physischen Bestand™, 901.2

Der Indikator 901.1 soll mit der Summenbildung wie besprochen als absoluter Wert
im Bibliotheks-Monitor angegeben werden. Der Indikator 901.2 wird aus dem
Bibliotheksmonitor ab sofort gestrichen.

4. Indikator Gesamthaushalt des Haupttragers berechnen?

Es wird vereinbart, dass die Kennzahl 927 (Anteil der Gesamtausgaben der
Bibliothek / Gesamthaushalt des Haupttragers) einmalig im Bibliotheksmonitor
dargestellt wird. Frau Foltin erldutert, dass fur die Probeauswertung der Grenzwert
von 30% willkdrlich gesetzt wurde. Die Steuerungsgruppe schlieBt sich der
Bewertung durch Frau Foltin an, dass dieser Grenzwert genutzt werden kann, um
einerseits Bibliotheken, deren private Trager einen gréBeren Anteil an Kosten
tragen, mit zu erfassen als auch andererseits Fehleingaben von Bibliotheken mit
kommunalen Tragern (Gesamtausgaben der Bibliothek = Gesamthaushalt der
Kommune) bei der Berechnung des Indikators zu selektieren.



d. Sonderfragebogen fiir Ergdanzungsbiichereien (durch Streichung der
DBS-Fragen 41+ 42)

Der Sonderfragebogen fir Erganzungsbiichereien wird zurtickgestellt. Er soll
besprochen werden, wenn Frau Neumarker anwesend ist, da sie sich mit dem
Thema befasst hat.

e. Termin fiir die nachste Sitzung
Als nachster Sitzungstermin wird der 08.04.2019, 11 - 16 Uhr in Kéln festgehalten.

Frau Blaning bedankt sich im Namen des dbv flr die gute Zusammenarbeit mit dem
Gremium der Steuerungsgruppe. Frau Sidkamp-Kriete bedankt sich bei allen
Fachleuten, welche der Steuerungsgruppe OB bei den letzten beiden Sitzungen
beratend zur Seite standen.



	Frau Foltin erläutert, dass für die Nutzung des Statistik-Servers eine Counter-Kompatibilität und eine SUSHI-Schnittstelle vorhanden sein müssen. Diese Bedingungen sind zurzeit in den Öffentlichen Bibliotheken nicht gegeben. Herr Heissenberger schlägt...

